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HOPFEN AM SEE

Gartenzaun gerammt
und dann geflüchtet
Einen Holzzaun demolierte ein Au-
tofahrer am Mittwoch gegen 20
Uhr in der Höhenstraße. Aus dem
Panoramaweg kommend, geriet
sein Pkw an der Einmündung in die
Höhenstraße ins Rutschen und
schlitterte in den Zaun eines Anwe-
sens (Schaden: etwa 300 Euro).
Dann machte sich der Verursacher
aus dem Staub. Sein Pkw wurde im
Frontbereich beschädigt. Aufgrund
der aufgefundenen Fahrzeugteile
geht die Polizei davon aus, dass es
sich um einen VW handelt. Hin-
weise unter 08362/ 91230. (p)

FÜSSEN

Radler stürzt, verletzt sich
und wird jetzt angezeigt
Deutlich unter Alkoholeinfluss
stand ein Radfahrer, der abends
auf dem Radweg zwischen Füssen
und Weißensee stürzte und sich
dabei erhebliche Gesichtsverletzun-
gen zuzog. Der 53-Jährige musste
ins Krankenhaus eingeliefert wer-
den, wo eine Blutentnahme folgte.
Nun sieht der Radler einer Strafan-
zeige entgegen, so die Polizei. (p)

FÜSSEN

Auto übersehen: Unfall
endet mit Blechschaden
Sachschaden in Höhe von 5000 Euro
entstand bei einem Verkehrsunfall
in Füssen: Ein Frau wollte mit ih-
rem Wagen von der Weidachstra-
ße nach links in die Bundesstraße16
einbiegen, übersah dabei aber ei-
nen aus der Stadtbleiche kommen-
den Pkw, der seinerseits die B16 in
Richtung Weidachstraße überque-
ren wollte. Beim Zusammenstoß
blieben die Insassen unverletzt. (p)

Füssen l chs l Die Zukunft der Textil
AG bleibt weiter in der Schwebe.
Laut Geschäftsführer Dr. Dirk
Theis gibt es keine konkreten Ten-
denzen. Auch nicht darüber, ob das
von Mitarbeitern und Kunden erar-
beitete Konzept einer Auffangge-
sellschaft realisiert werden kann.
Das insolvente Traditionsunterneh-
men kämpft seit Wochen ums Über-
leben. Voraussichtlich wird der Be-
trieb noch bis Ende Februar fortge-
setzt. Bis zu diesem Zeitpunkt sollen
die derzeit über 60 Mitarbeiter In-
solvenzausfallgeld erhalten, so In-
solvenzverwalter Joachim Schwen-
dinger (wir berichteten).

Textil AG:
Zukunft weiter

ungewiss

So erreichen Sie uns

Redaktion Füssen:
Telefon (08362) 5079-71
Telefax (08362) 5079-10

I E-Mail:
redaktion.fuessen@azv.de

Ein Kaminbrand in der Brunnengasse rief gestern Nachmittag die
Feuerwehr Füssen auf den Plan. Laut Kommandant Heinz Weller
musste die Wehr aber nicht allzustark eingreifen. Durch den Brand
wurde niemand verletzt, auch Rauch war nicht ins Hausinnere ge-
drungen. Die Feuerwehr sicherte das Gebäude und verständigte einen
Kaminkehrer. chs/Foto: Christian Steinmüller

Kaminbrand: Feueralarm in der Altstadt

Geld für Kultur in vielen Facetten
Haushalt Zuschüsse für Konzerte, Festivals, Denkmalschutz und Bildung
Ostallgäu l vit l Da der Bezirk heuer
weniger Geld von den Landkreisen
fordert, sollen davon indirekt die
Gemeinden profitieren: Denn weil
die Bezirksumlage sinkt, steht mehr
Geld für Zuschüsse an Feuerwehren
und Denkmalschutz bereit. Konkret
rechnete Landrat Johann Fleschhut
vor, dass die Bezirksumlage um 0,3
Prozentpunkte niedriger ausfällt.
Das bedeutet: 311000 Euro sind
frei, um einen Förderstau abzu-
bauen, so Fleschhut im Ausschuss
für Sport, Kultur und Ehrenamt.
Dort ging es im Zuge der Etatbe-
ratungen vor allem um Kulturaus-
gaben. Die bleiben im Rahmen des
Gewohnten.
● Denkmalschutz: Normalerweise
gibt es pro Jahr vom Landkreis
54 000 Euro für die Förderung des
Denkmalschutzes. Falls die Bezirks-
umlage sinkt, will die Kreisverwal-
tung heuer den gesamten Förder-
stau von 42 600 Euro beseitigen.
● Theater und Akademie: Unverän-
dert soll der Beitrag zum Zweckver-
band für das Landestheater Schwa-
ben bei 52 400 Euro bleiben. Die
Bayerische Musikakademie erhält
den üblichen Zuschuss von 36500
Euro. Neu ist ein Zuschuss für die
Waaler Passion 2009 (3000 Euro).
● Musikpflege: Der Allgäu-Schwä-

bische Musikbund (ASM) wird mit
24300 Euro unterstützt. Der bishe-
rige Zuschuss für die Marktober-
dorfer Musikfestivals (Musica Sacra
und Chorwettbewerb) von 22300
Euro wird voraussichtlich um 5000
Euro erhöht. Hintergrund: Das
Kulturministerium in München be-
willigt rund 25000 Euro mehr,

wenn andere Financiers
mitziehen.

Fleschhut sagte, auch andere Kom-
munen der Region, die gerne die
Segnungen der Festivals mitneh-
men, sollten sich beteiligen. Für
Klang und Raum in Irsee gibt es
1000 Euro. Kreisblas- und Kreissin-
fonieorchester erhalten 1000 bzw.
800 Euro aus der Kreiskasse.
● Volkshochschulen: Mit 24500
Euro unterstützt der Landkreis die
Arbeit der Volkshochschulen – Ver-
teilung erfolgt nach Kursstunden.
● Schlosskonzerte: Kostendeckend
sind die Schlosskonzerte Neu-

schwanstein im Etat ausgewiesen.
Die Aufwendungen von 258000
Euro sind komplett durch private
Leistungen und Zuweisungen von
Freistaat (3500 Euro) und Gemein-
de Schwangau (2500 Euro) gedeckt.
● Kulturexpedition: Nach zweijähri-
ger Pause ist heuer im September
wieder eine Kulturexpedition ge-
plant, die verschiedenste Bereiche
der Kultur zusammenführen soll.
Dafür stehen 40000 Euro bereit.

Weitere 10000 Euro sind für ei-
nen Jugendkulturpreis vorgese-
hen. Zudem gibt der Landkreis
7000 Euro für einen neuen Ver-
anstaltungskalender und 3000
Euro für Umstellungen im Inter-
net-Kulturportal aus. Die Begleit-

maßnahmen für die Landesausstel-
lung Füssen 2010 unterstützt der
Kreis mit 10000 Euro.

Dem Haushaltsentwurf für die
Bereiche Sport, Kultur und Ehren-
amt erteilte der Ausschuss einstim-
mig seine Unterstützung. Klare Ab-
lehnung von Landrat Fleschhut kam
zu einem Vorschlag von Rudolf
Leinweber (FDP): Der Landkreis,
so Leinweber, solle nicht nur Inves-
titionen von Sportvereinen fördern,
sondern auch die Sanierung von
Sportstätten. Das sei weder leistbar,
noch Aufgabe des Landkreises.

Die Kulturex-

pedition von 2007 soll eine

Neuauflage erleben.

Darmkrebs im Visier
Füssen l az l Die Füssener Ärzte Dr.
Andreas Feil und Dr. Roland Smuda
beteiligen sich an einer deutschland-
weiten Aktion gegen Darmkrebs.
Beide Mediziner gehören zu den
bundesweit etwa 2400 Ärzten, die
eine Genehmigung zur Durchfüh-
rung einer Vorsorgedarmspiegelung
haben.

Eine solche Darmspiegelung, die
meist zwischen 15 bis 20 Minuten
dauert, ist laut Medizinern die si-
cherste Vorsorgemöglichkeit. Sie
ermöglicht nicht nur eine umfassen-

de Diagnose, sondern bietet gleich-
zeitig Therapiemöglichkeiten, wie
zum Beispiel das Abtragen von Po-
lypen (mögliche Vorstufen von
Darmkrebs) oder die Entnahme von
Gewebeproben. Die Kosten werden
ab dem 56. Lebensjahr von den ge-
setzlichen Krankenkassen über-
nommen – in Verdachtsfällen wie ei-
ner familiären Vorbelastung sogar
schon vor dem 56. Lebensjahr.

I Weitere Infos im Internet unter
www.darmspezialisten.de

Ein Grund zum Haareraufen? Von wegen. Freitag, der 13., ist für viele Füssener ein

Tag wie jeder andere. Archiv-Foto: Hermann Ernst

voll Unbehagen auf den Kalender
starrt, braucht sich nicht wundern,
wenn er just an diesem Tag auf den
Hinterkopf fällt. Die Medizin hat
dafür ein hübsches Wort parat:
Paraskavedekatriaphobie. Auf

deutsch: die krankhafte
Angst vor einem Freitag,
dem 13.

Angst, auf dem Weg
ins Glück zu straucheln –
das hat an diesem Freitag
offenbar so manches
Hochzeitspaar. Denn
laut Stefan Kuhn vom
Füssener Standesamt
wurde für heute kein
einziges Aufgebot be-

stellt. „In den letzten Jah-
ren war Freitag, der 13.,
ein normaler Tag für
uns“, erinnert er sich. Er

selbst gebe gar nichts auf
derlei Schwarzmalerei. Und
wenn man’s genau nehme,

habe der Teufel ohnehin
nicht am 13., sondern an
den vermeintlichen

Glückstagen (etwa dem 9.9.99) die
Hand im Spiel: „Von den sechs oder
sieben Paaren, die sich damals bei
uns das Jawort gaben, sind drei
schon wieder getrennt“, so Kuhn.

Und wie schaut’s mit den künfti-
gen Erdenbürgern aus? „Wir haben
noch nie eine werdende Mutter er-
lebt, die sich Sorgen machte, weil
ihr Kind an einem Freitag, dem 13.,
geboren werden könnte, sagt
Schwester Dorota von der Geburts-
hilfeabteilung der Klinik Füssen.
„Für uns ist das ein Tag wie jeder
andere.“

Vergeblich sucht man die Un-
glückszahl übrigens als Zimmer-
nummer in den meisten Hotels und
Pensionen. „Bei uns gibt es weder
eine 113 noch eine 213“, sagt etwa
Visnja Zec vom Hotel Hirsch – was
wohl daran liege, dass diese Zahlen
manchem Gast nicht behagen wür-
den. Für Elfriede Schuster ist der
Arbeitstag heute um 11.30 Uhr zu
Ende. Ihre Kollegin dagegen ist
noch länger im Dienst. Wann das
Bürgerbüro schließt? Wie jeden
Freitag um 13 Uhr...

glückstag durch viele Köpfe – und
sorgte 1957 sogar dafür, dass der
Stapellauf des Öltankers Tina Onas-
sis auf einen anderen Tag verscho-
ben wurde.

Grund genug, am heutigen Frei-
tag keinen Fuß vor die Tür zu
setzen? Die Gefahr, dort von
einem Auto überfahren zu
werden, ist zumindest nicht
größer als an jedem anderen
Tag. Das belegt nicht nur die
Statistik, sondern auch
der Erfahrungsschatz
der Füssener Poli-
zei. „Wir haben
an solch einem
Tag keine
Häufung
von Unfäl-
len regis-
triert“, er-
läutert
Timo
Raschke.
Wenn es
heute ver-
mehrt krache,
dann höchstens wegen
der winterlichen Straßen.

Wobei bei manchem Abergläubi-
schen auch das Prinzip der sich
selbst erfüllenden Vorhersage zu-
trifft. Will heißen: Wer schon Wo-
chen vor einem Freitag, dem 13.,

VON MARKUS RAFFLER

Füssen Für Abergläubische ist sie ein
ausgesprochener Pechvogel: Nicht
nur, dass Elfriede Schuster am 13.
Februar geboren ist – in diesem Jahr
feiert sie ihren Geburtstag oben-
drein an einem Freitag. Doch die
städtische Verwaltungsangestellte,
die im Füssener Bürgerbüro ihren
Dienst tut, lässt sich keine Angst
einjagen. „Ich kann mich nicht da-
ran erinnern, dass mir dieser Tag
schon einmal Pech gebracht hätte.
Der 13. ist für mich eher ein Glücks-
tag.“ Wobei die markante Zahl sie
„schon das Ganze Leben verfolge“,
wie sie lachend erzählt. Ob Telefon-
nummer, Bankverbindung oder ihre
persönlichen Lottozahlen – die 13
stecke überall mit drin.

Sündenfall und schwarzer Freitag

Adam und Eva begingen an einem
Freitag ihren Sündenfall, Stratege
Napoleon focht freitags keine
Schlachten aus: Seit Jahrhunderten
gilt dieser Tag als Unglücksbringer.
Noch schlimmer ist es in Kombina-
tion mit der Zahl 13. Warum sonst,
so unken die Anhänger dieses Aber-
glaubens, fiel der schwarze Freitag
an der New Yorker Börse 1929 auf
einen 13.? Spätestens seit diesem Er-
eignis spukt der vermeintliche Un-

Geballtes Unglück
oder reinster Hokuspokus?

Aberglaube Warum Freitag, der 13., vielen Füssenern keine Angst einjagt

„Keiner Schuld bewusst“
Amtsgericht Ehepaar beleidigt Beamtin und

entzieht sich Verkehrskontrolle – Geldauflage
Kaufbeuren/Füssen l fro l „Wie man in
den Wald hinein ruft, so schallt es
heraus“, bemühte der Staatsanwalt
ein altes Sprichwort, um das Verhal-
ten eines Pärchens zu erklären. Das
stand wegen Nötigung, Beleidigung
und Widerstand gegen die Staatsge-
walt vor dem Amtsgericht Kaufbeu-
ren und war sich keiner Schuld be-
wusst. Das Gericht sah die Vorwür-
fe zwar letztlich als geringfügig an,
stellte das Verfahren aber nur gegen
eine Geldauflage ein.

Das Ehepaar suchte im Septem-
ber 2008 in der Füssener Innenstadt
einen Parkplatz. Schließlich hielt
der 69-jährige Mann, um seiner
Frau aus dem Auto zu helfen. Dabei
wurde er von zwei Politessen ange-
sprochen, die ihm vorwarfen, nicht
angegurtet zu sein und deshalb seine
Papiere sehen wollten. Doch der
Mann lehnte das ab, habe eine Be-
amtin mit leichter Gewalt abge-
drängt, die Tür vor ihr zugeschlagen
und sei in eine Parklücke gefahren.

Seine 51-jährige Frau habe der-
weil die Beamtinnen beleidigt: Ob
diese nichts Besseres zu tun hätten,
man sei ja nicht in einem Polizei-
staat, so die Staatsanwaltschaft.
Deshalb wurde der Mann wegen

versuchter Körperverletzung, Nöti-
gung und Widerstand sowie seine
Frau wegen Beleidigung angeklagt.
Der Mann gab den Tatbestand weit-
gehend zu, aber habe den Gurt erst
beim Anhalten abgelegt. Deshalb
habe er kein Unrechtsbewusstsein
und seine Papiere nicht vorzeigen
wollen. Und die Tür habe er nur
langsam zugezogen – Gewalt sei
nicht im Spiel gewesen. Auch seine

Frau war „sich kei-
ner Schuld be-
wusst“. Wenn eine
Beschuldigung
nicht wahr sei,
müsse man sich
von der Polizei
auch nichts gefal-
len lassen.

Gericht und
Staatsanwaltschaft sahen in dem
Vorfall auch nur ein eher harmloses
Geplänkel und einigten sich auf eine
Einstellung des Verfahrens gegen
eine Geldauflage: 200 Euro wegen
Nötigung für den Angeklagten und
100 Euro wegen Beleidigung für die
Ehefrau. Wobei die Tonart des Ehe-
paars zur Verschärfung der Situati-
on beigetragen habe. Letztlich nah-
men alle Beteiligten das Urteil an.

FÜSSEN

Frauenbund feiert
fröhlich Fasching
Der Katholische Frauenbund Füs-
sen feiert morgen, Samstag, ab
14.14 Uhr, sein Frauenkränzchen
im Soldatenheim. Männer sind
nicht zugelassen, ausgenommen die
Geistlichkeit. Die Frauen haben
eine heiteres Programm vorbereitet.
Unter dem Motto „Voll im Trend“
wird auch die Kommunalpolitik auf
die Schippe genommen. Auf dem
Programm steht neben Sketchen
und Aufführungen auch der Auf-
tritt der Prinzengarde Schwangau.
Für musikalische Unterhaltung
sorgt Roland Kurz. (az)


